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Liebe Gemeinde, „Second Life“ = „Zweites Leben“ heißt eine „virtuelle Welt“ im Internet. Mit Hilfe einer Stellvertreter-Figur kann man sich in solchen künstlichen Welten hineinbegeben und dort defacto ein „zwei​tes Leben“ führen: als Geschäftsmann, als Krieger, als Abenteurer... – oder einfach, um „mal etwas anderes auszuprobieren“. Viele sind davon fasziniert, geradezu so sehr gefesselt, dass sie die „Welten“ durcheinanderbringen.

An Weihnachten startet Gott gleichsam in ein „zweites Leben“: ER wird Mensch. ER taucht in eine ein Welt, die er (wie wir die „virtuelle Welt“) selbst erschaffen hat. Doch Gottes Schöpfung – Seine Welt, die unsere reale Welt ist – hat sich von IHM abgewandt und ist zerstörenden Kräften verfallen. In Jesus kommt ER, um sie zu retten.

In unsere Welt einzutauchen war für Gott sicher nicht sonderlich attraktiv. Im Vergleich zu Seiner eigenen Lebensfülle muss sie IHM wohl ähnlich „virtuell“, das heißt unwirklich, flüchtig und brüchig erscheinen wie uns die Kunstwelten im Internet (sobald man den Strom abschaltet, verschwinden sie, bricht das sich gerade noch real Gebende zusammen). Doch lässt Gott sich um ein vielfaches ernsthafter auf uns ein als jeder Spieler im Internet: Dort gibt es ja kein echtes Risiko (höchstens für Spielfigur und Stromrechnung). Jederzeit kann man aussteigen oder „bei Null“ neu anfangen. Gott aber taucht real in unsere Welt ein. In menschlicher Gestalt macht ER alles mit: ER entwickelt sich im Mutterleib wie jedes menschliche Embryo. ER wird als Baby geboren – im Stall unter unwürdigen Bedingungen. ER wächst heran und führt ein Leben wie jeder Menschen mit handwerklicher Arbeit, mit allen Konflikten und Versuchungen, die menschliches Leben mit sich bringt. Dann leidet ER und stirbt einen fürchterlichen Tod – am Kreuz angenagelt durch langsames Ersticken. Gott geht für uns an den untersten Platz, macht sich ernsthaft verletzbar! 
Warum? Weil ER uns Menschen erschaffen hat und liebt! Für IHN sind wir keine Spielfigur, beliebig austauschbar und ersetzbar. Wir sind IHM so wichtig, dass ER wahrhaft an unserem Leben teilnimmt.

Was will Gott damit erreichen? Die Gebete der Weihnachtsliturgie sprechen von einem „wunderbaren Tausch“: Gott nimmt das Menschsein an, damit wir Menschen Anteil an seinem göttlichen Leben erhalten. ER will uns ein „zweites Leben“ eröffnen! Die griechischen Väter sagen: „Gott wurde Mensch, damit der Mensch Gott werde.“ – Man könnte auch übersetzen: „Gott wurde Mensch, damit der Mensch vergöttlicht werde.“
Das beginnt, sobald jemand Jesu Jünger wird. ER bringt uns eine neue Nähe zu Gott, dem Vater. In Jesus werden wir – dank der Taufgnade – „Kinder Gottes“, in Jesus dürfen Gott „Vater“ nennen und aus der Vertrauensbeziehung zu IHM leben. Sein Geist in uns befähigt uns zur Liebe: Von Gott geliebt, werden wir frei von der Angst um uns selbst, können wir uns öffnen und uns verschenken. 
Damit gelangt eine Kraft in die Welt, die sie retten kann. Denn gleich einem Computerprogramm ist unsere Welt ständig „vom System-Ab​sturz bedroht“: Egoismus, Gewalt, Lieblosigkeit, Gewinnsucht usw. zerbrechen Beziehungen, zerstören Gerechtigkeit und Frieden. Derzeit nehmen viele das Corona-Virus als die größte Gefahr wahr. Und dem Grundsatz der Welt: Die Wirtschaft muss laufen, der Rubel muss rollen, wird alles untergeordnet. Das Virus ist wohl derzeit die größte Gefahr und könnte zu einem echten Computerabsturz führen, wenn wir uns nicht bemühen, Gottes Angebot hinter diesem Virus zu entdecken, anzunehmen und zu leben: Die Umkehr zu IHM, der das Leben in Fülle ist, nicht dieser Abschnitt auf der Erde.
Die Welt scheint derzeit aus den Fugen zu geraten. Das geschieht ständig auch im persönlichen Bereich. Immer wieder wird auch eine ganze Gesellschaft oder gar die Welt insgesamt davon erschüttert, bis hin zu den Horror-Szenarien von Weltkriegen, globaler Katastrophen, weltweiter Epidemien oder großer Wirtschafts- und Finanzkrisen. Ein solcher „System-Absturz“ lässt sich natürlich nicht beheben wie bei einem Computer, den man einfach neu startet. Tod und Verwüstung sind real.

Nur Menschen, die ihre Mitmenschen lieben, können das „System Welt“ wieder „stabilisieren“ – besser gesagt: heilen! Sie setzen den zerstörenden Kräften des Bösen, des besitzen Wollens um jeden Preis, dem Machtstreben, das über Leichen geht, etwas entgegen. Nicht aus eigener Kraft, sondern in der Kraft dessen, der aus einer anderen, vollkommenen Welt in unser Chaos gekommen ist: aus der Kraft des Mensch gewordenen Sohnes Gottes. ER engagiert sich in diesen Menschen, ist ihre Kraft und Stärke, ihr innerer Friede auch in Situationen der Verfolgung.
An dieser Stelle erzähle ich etwas Persönliches: Ich bin in Stralsund geboren und im „Osten“ – im Land der aufgehenden Morgensonne aufgewachsen. Nach Berufsausbildung und Militärzeit habe ich im Nor​ber​ti​num in Magdeburg – eine katholische Schule für Priesteramtskandidaten, die das Abitur brauchten – dieses nachgeholt. Während des Theologiestudiums in Erfurt wurde ich zur „Überprüfung der Wehrunterlagen“ nach Stralsund zitiert. Das roch verdächtig! Nach Rücksprache mit dem Regens fuhr ich von Erfurt nach Stralsund. Beim „Gespräch zur Überprüfung der Wehrunterlagen“ war auch die Stasi zugegen. Ich habe mich nicht aufs Glatteis führen lassen und fuhr noch am Mittag nach Erfurt zurück. Am nächsten Tag bekam der Regens Bericht. 14 Tage später gab es eine erneute Vorladung. Als dieses „Gespräch“ begann, sagte ich: „Sie haben beim letzten Mal nicht gut zugehört. Ich habe meinem Vorgesetzten Bericht erstattet und werde es auch diesmal tun.“ – Aggressive Nachfrage: „Wer ist Ihr Vorgesetzter?“ 
Meine gelassene Antwort war mir zuvor nie in den Sinn gekommen. Aber sie kam mit einer großen Ruhe und Klarheit: „Das können Sie sich aussuchen: Der Regens in Erfurt, der Bischof von Berlin, der Papst in Rom und der letzte sitzt im Himmel!“ – Verdutztes und ratlosen Schweigen. Noch einige belanglose Fragen. Sie haben sich nie mehr gemeldet. – Jesus hat uns zugesagt, dass ER uns eingibt, was wir sagen sollen. Das aber geht nur, wenn wir in einer beständigen Hörbereitschaft auf IHN leben.

Sein schönstes Geschenk an uns ist das Leben, das Gott Leben ist: das ewige Leben. Unser Leben, unsere Welt – sie sind endlich. Wie bei Programmen in einem Computer, dem man den Strom abstellt, vergeht alles wieder. Jesus bringt uns ein Leben über den Tod und alles Vergehen hinaus. 
IHM können wir vertrauen, weil ER für uns alles aufgegeben hat, weil ER für uns Mensch wurde, starb und auferstand. In IHM haben wir den Zugang zum Leben, zum Ewigen Leben.



Amen.
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